
Projekt ,,hYaun" im DDHC
Der braune Schäferhund ist ein
Projekt in unserem Verein seit
2003.Mi t t le rwe i le  g ib tes  ca .  |  7
Hunde, die uns bekannt sinci.Dar
von a l le ine  7 ,  d ie  unserem Ver -
ein angehörerr,es gibt nochr ei-
n i g e  a n d e r e  E x g m p l a r e ,
hauptsächl ich aus der 5V-Linie.
Bei der Zucht hreachten wir vor
a l len  D ingen d ie  Cesundhe i |

Wie alles
beganJl"..n

der Rücken sol l te gerade sr: in,
uncl das Wesen, lvei l  wir auch
rnnerha lb  d leser  Rasse g ,esc l l -
sclrattsfälr ige l-lunde brar-tchen "
Mitt lerweile habe ich auch selbst
e in  Zuchtpro iek t  fü r  b raune-
5 c h ä f e r h u r r d e  i n  r n e i n e n t

,,7winger" " Es ist den meisten
nicht bekannt, welche FarLren-
vielfalt  in diesen Hunden steckt,

s ic  s ind  r r rch l  r ru r  Farb l rager
lLlrWeiß, sonclern auch Blau-
und Brar-rrrträger.
Al les Wisserrswerte zrrm Pro-
jek t , ,b rauner  Schäferhund"
erfahren Sie bei uns. Qua-
l i tät steht über Farbre!
lh re  Pet ra  lech tner ,  2 .  Yor -
sitzende DDHC

wffiffiffi&wffiffi*
AKTlvlTÄTENes war eigentl ich al les ganz rror-

n ra l ,  e in  wunderschöner  Früh-
i ings tag ,  e in  k le ines  Mädchen
v.  5  lahren  gur :k te  a t i s  de ' r r  Fen-
ster und beobachtete die ande-
ren Kinder, die bereits auf der
Wiese spielten. N un n-lusste rnan
s i c l r  b e e i l e n .  D a s  k l e i n e
Mädchen rannte aus der Woh-
nungstr ir ,  ab die Treppe runter,
um d ie  Ecke,  au f  den Ho i .  am
Hofhund vorbe i  und au fe in rna l
verspürre es einen stechenden
Schrrerz in der l inker. i  Harrd .
Der alte schwarze Hlrnd , der
schon sein I,anzes Leben an der
Kette hing, keine Kinder moch-
te und jeden anbell te, hatte zu-
gebissen. lrn gleichen Moment
ba l l te  das  Mädchen ih re  k le ine
recl l te Faust, holte aus und hau-
te denr Huncl elns auf cl ie Nase,
der  ja r - r lend  rückwär ts  g ing ,  s ie
ganz erstaunt anguckte und sich
hinsetzte.
Das kieine Mädchen stand wie
arrgervi- irzeit  imnrer nocir auf
derselben Stel le unci guckte der-r
Hi-rnd an, und der Huncl saß und
guckle das Mäclchen an. Beide
wussten nicht, was sie nrachen
s o l l t e n .  f . l  a c i r  d e n  e r s t e n
!iciilecl;seku rrden treguckte s i ch
das Mädr:hen i lrre Hanri,  aber
es war nicht viel passiert.  Die
aiterr Zeihne hatten nichtviel an-
gerichtet, aber es tat schreckl ich
weh, ein Zahnabdruck war zl i
erkennen uncl an seiner t iefsten
Stel le ein winzi ger B I utstropfen.
Nun wusste das kleine Mädchen
nicht was es machen sol l te, so
lange es st i l l  stand, brauchte es
wohl keine Angstzu haben, dass

er  w iede r  zub i ss .  Abe r ,  was
macht  man dann? Und da s ie
rürchter l iche Angst  hat te,  be-
gann sie mit dern Hund zu re-
den,  und der  Hund hör te zu,
aber darrn stand er auf und kam
auf sie zu. Oh je, und jetzt? Die
Kleine machte beide Augerr zu
und blieb stehen. Ob inan wohl
im Boderr versinken kann?
Sie merkte den warrnen Atenr
des großerr Hundes irn Cesicht,
ar-rf i lrrer Brust, an ihrem Arm
und dann an der Hand, und dann
". .  . . . .e twas warmes,  feuchtes,
rail€s: es war die Zunge, die ihr
den kleinen Biutstrop{en von der
Hand leckte. Es war nicht un-
angenehm diese warme feuch-
te Zr-rnge, die mit Hingabe die
Hand leckte,  dann hör te es aul .
Das kleirre Mädchen rnachte vor-
sichtig erst das eine dann das
andereAuge auf" Der Hund saß
direkt  vor  ihr  und schaute ihr  i r r
die Aiigen, und sie schaute ihrn
in seine duni<elbraunen wun-
derschönen Augen. Die Nasen-
spirze des Hundes kam imrner
näher, dann kam cjie lange rote
Zunge aus seinem Maul  und
leckte dem k le inen Mädchen
quer durchs Cesicht. War nicht
gerade angenehrn und zienrlich
feucht .
Tedcly und ich warerr danach
dicke Freunde, rnit dem ich mir
so manches Butterlrrot teilte,
aber die ancleren Kinder moch-
te er trotzdem nicht.
Ceschrieben von Petra Fecht-
ner


